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SDer SSurgunberfrleg.

Sie ©chlacht »on Wurten.
«JJIit einem Vlane.

(Sefcfelufj.)

3egt fegten fidj bie Solonnen inSeroegung im roäfe*

renben Stegen. 1000 greifneebte jum Srfenuen »or*
auS. Sann folgte bie Sorfeut unter .ftaffroöl, einem

Sbeln auS Slargau, Sürger ju Sem, auS fremben

ßriegen ein erfahrner ©olbat. ftanö gegeli »on

greiburg unb Stubolf»on SBippingen neben ihm. Sie
Sanner »on Sbun unb Sutlebudj ragten auö bem

ftaufen. Son ben SBalbftättem roar eine ftarfe Slb*

tfeeilung feier, unb bie auö bem Semer Oberlanb. Stei*

fige unb Südjfenfdjügett roaren auf beiben gtügefn;
bei ihnen Stene »011 Sotferingen unb Oöroalb »on Sfeier*

ftein, ber Oeftreicber. — Sen ©eroaltfeaufen füferte

SSatbmamt; ba waren bie meiften Sanner ber obern

unb niebern Sereintgung »erfammelt. Sieben SBalb*

mann ftanb SBilfeelm ftjerter, ber für ben oberften

ftauptmann ber obern unb niebern Sereinigung galt;
ein ©traßburger, gebürtig »on Sübingen. ©leid) wie

bei ber Sorhut Steiterei unb Sücbfen auf ben glügeln. —

Sin grauer ßrieger, Safpar ft)crtenflein »011 Sujern,
befafei ber Staehfeut. Slfle biefe ftauptleute fannten

ben ßrieg.
©0 nafete fid) baö ftjeer auf ßanonenfdjußweite

ber ©pige beö feinblicheu redjten glügelö, inbem

SBalbmann mit bem ©ewaltfeaufen allmählid) eine

SBenbung redjti machte, unb ftertenftein weiter rücf*

wdrtö in ber Sinie beö erften Sreffenö fidj hielt. So

war nafee an Wittag geworben, ftallwöl, ber ftaupt*

mann ber Sorfeut, tieß halten, fprach einige erfeebenbe

SBorte; bann ein furjeö ©ebet laut auf ben ßnieen;
alle fallen nieber unb fagen im gewaltigen Sfeor:
»»Stmett." Saö ©ewölf feat (ich »ertbeilt; bie ©onne
tritt feeroor; ba fprfngt ft)aflw»t auf unb ruft: ©Ott
wiü uni leuchten.» ©0 gefet eö in feftern gemeffenen

©chritt »orwärtö.

Snbeß reitet fterter »om ©ewaltfeaufen feer jur
Sorfeut. Sr feat bie biefen ©cbwabrottett ber Sur*
gunber gefefeen, — unb meint: ob eö nicht beffer

fei, bei ber großen Ueberjafel ber feinblichen Steiterei
eine SBagenburg ju fcfjlagen ober einen Serbau ju
machen? — ober in unfere ©prache überfegt: bie

Offenfioe im Slngefidjt beö geinbeö aufjugeben
unb bie Sefenfroe, beren SBefen bie Sorauöberet*
tung ift, im »oflen SSiterfpruch iferer Statur ju er*

greifen. — Sinen Slugenblicf erbielt .fterter feine

Slntwort. Sa rief ein ßeffer »on 3ürich, SBalbmannö

greunb, ber Offfjiere einer : »SBir gefeen »oran ;
wollt 3fer mit, fo fommt.» fterter, jufrieben, fprengte

weg; ber Slufmarfch gefehafe.

Saö Serjiefeen beö Slngriffö ber Serfeünbeten unb
fo auch roofel noch ber Slufentfeatt, ben .fterter jutegt
machte, feat nun aber unftreitig »on »om feerein aufö
Seftimmrefte ju ©unften bei ©iegeö ber Serfeünbeten

geroirft. ©ectjS ©tunten roar baS fteer SarlS im

Stegen in ©chtaebrorbnung geftanben. ©ein ©eift
war ohnebem nidjt ber hefte. «pul»er, Sogetifefenen

roaren jum Sfeeil »on ber Stäffe unbrauchbar geroor*
ben. Ser geinb fctjicn baS ft)eer bloS auö feiner

©teflung feerauölocfen ju roolten. So roar Wittag.
Sart gebadjte beute nicht mefer jn fchlagen, unb liefl
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Jetzt setzten sich die Colonnen in Bewegung im
währenden Regen, 1600 Freikneckte zum Erkennen

voraus. Dann folgte die Vorhut unker Hallwyl, einem

Edeln aus Aargau, Bürger zu Bern, aus fremden

Kriegen ein erfahrner Soldat. HanS Fegeli von

Freiburg und Rudolf von Wippingen neben ihm. Die

Banner von Thun und Entlebuch ragten aus dem

Haufen. Von den Waldstättern war eine starke

Abtheilung hier, und die aus dem Berner Oberland. Reisige

und Büchfenschützen waren auf bciden Flügeln;
bei ihnen René von Lothringen und Oswald von Thierstein,

der Oestreicher. — Dcn Gcwallhaufen führte

Waldmann; da waren die meisten Banner der obern

und niedern Vereinigung versammelt. Neben Waldmann

stand Wilhelm Herter, der für den obersten

Hauptmann der obern und niedern Vereinigung galt;
ein Straßburger, gebürtig von Tübingen. Gleich wie

bei der Vorhut Reiterei und Büchsen auf den Flügeln. —
Ein grauer Krieger, Caspar Hcrtenfleiu vou luzern,
befahl der Nachhut. Alle diefe Hauplleute kannten

den Krieg.
So nahte sich das Heer auf Kanonenschußweite

der Spitze des feindlichen rechten Flügels, indem

Waldmann mit dem Gewalthaufen allmählich eine

Wendung rechts machte, und Hertenstein weiter
rückwärts in der Linie des ersten Treffens sich hielt. Es

war nahe an Mittag geworden. Hallwyl, der Haupt¬

mann der Vorhut, ließ halten, sprach einige erhebende

Worte; dann ein kurzes Gebet laut auf den Knieen;
alle fallen nieder und sagen im gewaltigen Chor:
»Amen.« Das Gewölk hat sich vertheilt; die Sonne
tritt hervor; da springt Hallwyl auf und ruft: Gott
will uns leuchten." So geht es in festem gemessenen

Schritt vorwärts.

Indeß reitet Herter vom Gewalthanfen her zur
Vorhut. Er hat die dicken Schwadronen der

Burgunder gesehen, — und meint: ob es nicht besser

sei. bei ber großen Ueberzahl der feindlichen Reiterei
eine Wagenburg zu schlagen oder einen Verhau zu
machen? — oder in unsere Sprache übersetzt: die

Offensive im Angesicht des Feindes aufzugeben
uud die Defensive, deren Wesen die Vorausberel-
tun g ist, im vollen Widerspruch ihrer Natur zu

ergreifen. — Einen Augenblick erhielt Herter keine

Antwort. Da rief ein Keller von Zürich, Waldmanns

Freund, der Offiziere einer: "Wir gehen voran;
wollt Ihr mit, so kommt." Herter, zufrieden, sprengte

weg; der Aufmarsch geschah.

Das Verziehen des Angriffs der Verbündeten und
so auch wohl noch dcr Aufenthalt, den Herter zuletzt

machte, hat nun aber unstreitig von vorn herein aufs
Bestimmteste zu Gunsten des Sieges der Verbündeten

gewirkt. Sechs Stunden war das Heer Carls im

Regen in Schlachtordnung gestanden. Sein Geist

war ohnedem nicht der beste. Pulver, Bogensehnen

waren zum Theil von der Nässe unbrauchbar geworden.

Der Feind schien das Heer blos aus seiner

Stellung herauslocken zu wollen. Es war Mittag.
Carl gedachte heute nicht mehr zu schlagen, und ließ
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nach bem linfen gfügel Orbre gcöen, inS Sager ju*
rücfjtigefeen.

Sn tem Slugenblicf tritt anö Süfchen, tie fie eben

noch »ertecft hatten tie Sorfeut ter SSerbünteten ber*

auö unb marfebirt auf bie gronte beö ©rünbagS loö.

Sa empfängt fie baö geuer beö groben ©efdjügeö.

ftinten bereiten fidj fogleidi baö gußoolf unb bk Stet'*

(igen jum ßampfe. Ser Slngriff foftet, trog bem,
baß mehrere ©ebüffe jn bod) gehen bebeutenb Opfer
auf ber eibgenöffifeben Seite. Ter Serluft »on 250

Wann, welchen bie Stjronifen angeben, wäre felber
bei ber äußerften 3abl ber angegebenen ©efebüge, 40,
unter ben antem Uinftänben gewiß ju groß, wenn

wir unö nicht ter großen Siefe erinnerten, welche tie
Slngrifföbaufen bilteten. Sntem hatten tie SitgenotTeit
ifere ©efdjüge auch hier im Sortertrcffen mit eö ift
gefagt, taß fie biefelben gleich anfangs brauchten.
SluS allem bem gefet berttor, baß man fich ben ganjen
SlftuS biefeS erften SlngriffeS nidjt fo furj, fonbern
auS mehreren ©ceuen jufammengefegt benfen muß;
eS war ein eigentliches Sbeilgefecbt. Sie Steiterei
fam aneinanber; bie Sotbringtfdie tittStoth; bem Steile

würbe fein «pferb unter tem Seib erfeboffen; er focht

lange ju guß Sie Surgunber hielten fich gut. So

war in ber gronte nichtö entfcbt'eben.

Sa tt'eß ftadumt, unbemerft »om geinbe, (alfo
»erbeeft) »on einer hintern Slbrbeitung feineö ftaufenö
ben reihten gtügel bei geinbeö umgeben. Sntroebcr

roar ber ©rünbag, bie Satterie ber Surgunber reehtö

gar nicht gebecft, (roaö barum wenig glaublich ift,
weil ein roeitereö geebren alö baö bloße ßanonieren
feier febroerli.h bätte »orfallen fönnen, wenn nicht auch

über bie Serlängerung beö ©rünfeagö binauö wäre

geftritten worben); ober eö mußten bie Sibgenoffen
nicht bloß bett ©rünbag, fonbern überhaupt beu reih*
ten glügel beö geinbeö umgeben; ein ber Saöaflerie

weniger günftiger Sobentbeil eine unbebeutenbe

5tcrrain*Sinfenfitng, ein SBalbranb tienfe bieju. —
Sa rourbe ber Sücbfenmeifter bei ben geltfcblanaen
feinter bem ©rünbag erfdjotfen ba brang bie Um*

gebimgöcolonne mit Wadjt »on oben herab — unb

fo erhielten bie Singreifer in ber gront Suft unb in

feurigem Slnlauf rourbe ber ©rünbag genommen,
niebergetreten. Sie Oberlänber unb Snrlibucber nafe*

men bie ©chroeijerSüdjfen unb trugen fie über ben

©raben hinüber. 6d0 teutfehe Sanjfnechte »ertfeei*

bigten ibn jutegt noch unb erftachen beim ftcrauffteigen
einige Sibgciioffen. Saö fontire bie SSiicbt beö ©turmö
unb teö Sinbrtiebö nicht mefer aufhalten; brühen rour*

ben gleich bie Sitrgunber*Süchfert umgefebrt unb

gegen ihre eigenen fterren gerichtet. Ser rechte glügel
ter Surgunter, umflammert unt jufammengequetfdjt,

jog fich nun linfö gegen taö Sentrum, oter roabrfchein*

lief) beffer gefagt, gegen feine anbere ftälfte juruef,
wo Sari felber befehligte. Saö p(öglid) aiiöbreehenbc

©efdiügfeucr mag ihn überrafebt haben. Sr fammelte
unb orbnetc bie Sruppen, bie eben fidj betten weg*

begeben wollen, unb machten eine Sewegung redjtö,
alö er baö Sorpö beö äufferften glügelö retirircit fahr

um eö anzunehmen, unb empfteng fo bie nachbrut»

genben geinbe: Sr, mit feiner heften Steiterei, mit
ten tapfern Sngldnbern, »on feiner auögefudjten
Sefbwactje umgeben. So begann für ben ftuifett ftaff*
wttlö ein fnfdjer ßampf. Stern- »on Sotferingen, Sbier*
ftein unb ifere Sieiter, ber ©raf »on ©retjerj dritten
mit tem gußoolf in tie SSette um ten Stufem teö

Sageö; beite SBaffen unterftügren fidj beftänbig. ftier*
tcnftetit ließ einen Sheil tcö ftt'nterhaufenö ju ftjaffwöl
ftoßen, rceil taö ©efedjt härter wart.

Stun aber bewegte fidj auf einmal ber ©eroalt*
feaufc« ber Serbünbeten unter SBalbmann, ben roir
beim erften allgemeinen Sliirücfett gegen ben geinb
red)tö rücfroärtö g laffen feaben, hemor (eö hatte ihn
bie ©tedung nicfroärtö, ber Soben unb feine Scroadj*

fung feitfeer »erbeeft gehalten). Ser ©eroalthaufen er*

fd'ien mit aden feinen flatternben Santtem auf einmal
in ber Seite beö fterjogö.

Stlö ftertenftein biefe Seroegung SBalbmaitnö fafe,

gab er bem größten Sfeeil feineö ftaufenö eine anbere

Seftimmung.

Ser linfe buraunbifche glügel, in Unorbnung,
benn er roar fchon auf tem SBege nadj tem Sager,
fdjon jum Sfeeil roiet>r eingerütft geroefen, roußte

nicht roaö gefdjab.. «plöglid) fiefet er geinte »or fid).
3« ter Serroirmng »ermögen fich tiefen nur einjelne
Sruppö »on bei Saftarbö großem -fteerfeatifen ent*

gegenjufteflen. Ser Slngriff gefdjafe »on ben Säumen
feer am ©ee »on ber Seite ber ©tabt. So roar Suben*
berg mt't 600 Sluöerlefenen. ©ie roarfen juerft 200 San*

jen über ben ftiaufen, bringen füfen roeiter »or, feffefn
baö ganje Sager. Ob Sefefele Sarlö an tiefen glügel
gerichtet roorten fint, fidj an t'hn felbft beranjujiehen,
ift unbefannt; roenn Slnton aud) roirflich fofebe erbat*

ten hat, fo gefebabbieö roabrfcbet'nlich fpäter alö Suhen*

bergö Sluöfafl — unb Slnton roar nun für ftd) in
Slnfprucb genommen.

Stomont ift, roie roir fchon wiffen, burch eine
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nach dem linken Flügel Ordre geben, ins Lager
zurückzugehen.

In dem Augenblick tritt aus Büschen, die sie eben

noch verdeckt hatten, die Vorhut der Verbündeten heraus

und marschirt auf die Fronte dcs Grünhags los.
Da empfängt sie das Feuer des grobcn Geschützes.

Hinten bereiten sich sogleich das Fußvolk und die

Reisigen zum Kampfe. Der Angriff kostet, trotz dem,
daß mehrere Schüsse zu hoch gehen, bedeutend Opfer
auf der cidgenössifchen Scitc. Der Verlust von 250

Mann, welchcn dic Chroniken angeben, wäre selber

bei der äußersten Zahl der angegebenen Geschütze, 40,
unter den andern Umständen gewiß zu groß, wcnn
wir uns nicht der großen Tiefe erinnerten, welche die

Aiigriffshaufen bildeten. Zudem hatten die Eidgenossen

ihre Geschütze auch hier im Vordertrcffcn und es ist

gesagt, daß sie dieselben gleich anfangs brauchten.

Aus allem dem geht hervor, daß man sich den ganzen
Aktus dieses ersten Angriffes nicht so kurz, sondern

aus mehreren Scenen zusammengesetzt denke» muß;
es war ein eigentliches Theilgefecht. Die Reiterei
kam aneinander; die Lothringische litt Noth; dcm Ren«

wurde sein Pferd unter dcm Leib erschossen; er focht

lange zu Fuß Die Burgunder hielten sich gut. Es
war in der Fronte nichts enrschicdcn.

Da ließ Hallwyl, unbcmerkc vom Feinde, (also
verdeckt) von einer bintern Abtheilung seines Haufens
dcn rechten Flügel des Feindes unigckcn. Entweder

warder Grünbag, die Batterie der Burgunder rechts

gar nicht gedeckt, (was darum wenig glaublich ist,
weil ein weiteres Fechten als das bloße Kanonieren

hier schwerlich hätte vorfallen können, wenn nicht auch

über die Verlängerung des Grünhags hinaus wäre

gestritten worden); oder cs mußten die Eidgenossen

nicht bloß den Grünhag, sondern überhaupt den rechten

Flügel des Feindes umgehen; ein der Cavallerie
weniger günstiger Bodentheil, eine unbedeutende

Terrai'n-Einseiikung, ein Waldrand diente hiezu. —
Da wurde der Büchseumeister bei den Feldschlangen

hinter dem Grünhag erschossen, da drang die Um-

gehungscolonne mit Macht von oben herab — und

fo erhielten die Angreifer in der Front Luft und in

feurigem Anlauf wurde der Grünhag genommen,
niedergetreten. Die Oberländer und Entlibucher nahmen

die Schweizer-Büchsen und trugen ste über den

Graben hinüber. 6<i0 teutsche Lanzknechte vertheidigten

ihn zuletzt noch und erstachen beim Heraufsteigen
einige Eidgenossen. Das konnte die Wucht des Sturms
uud dcs Einbruchs nicht mehr anfhaltc,, ; drüben wur¬

den gleich die Bnrqunder-Büchscn umgekehrt und

gegen ihre eigenen Herren gerichtet. Der rechte Flügel
dcr Burgunder, umklammert und zusammengequetscht,

zog sich nun links gegen das Centrum, oder wahrscheinlich

besser gesagt, gegen seine andere Hälfte zurück,

wo Carl fclbcr befehligte. Das plötzlich ausbrechende

Geschützfeuer mag ihn überrascht haben. Er sammelte

und ordnete die Truppen, die eben sich hatten
wegbegeben wollen, und machten eine Bewegung rechts,
als er das Corps des äussersten Flügels retirircn sah,

um es aufzunehmen, und empsieng so die nachdringenden

Feinde: Er, mit seiner besten Reiterei, mit
den tapfern Engländern, von seiner ausgesuchten
Leibwache umgeben. Es begann für dcn Hutten Hall-
wyls ein frischer Kampf. Rene> von Lothringen, Thierstein

und ihre Rester, der Graf von Greycrz stritten
mit dem Fußvolk in die Wette um den Ruhm des

Tages; beide Waffen untcrstützten sich beständig. Her-
tcnstcin ließ einen Theil dcs Hinterhaufens zu Hallwyl
stoßen, weil das Gefecht härter ward.

Nun aber bewegte sich auf einmal der Gewalt-
Haufen der Verbündeten unter Waldmann, dcn wir
bcim ersten allgemeinen A»rücken gegen dcn Feind
rechts rückwärts g lassen haben, hervor (es hatte ihn
die Stellung rückwärts, der Boden und seine Bewach-

sung seither verdeckt gehalten). Der GcwaltKaufen
erschien mit allen seinen flatternden Bannern auf einmal
in der Seite des Herzogs.

Als Hertenstcin diese Bewegung Waldmanns sah,

gab er dem größten Theil seines Haufens eine andere

Bestimmung.

Der linke buraundiscbe Flügel, in Unordnung,
denn er war schon auf dem Wege nach dem Lager,
schon zum Theil wieder eingerückt gewesen, wußte
nicht was geschah.. Plötzlich sieht cr Feinde vor sich.

In der Verwirrung vcrmögen sich diesen nur einzelne

Trupps von des Bastards großem Hecrhaufen
entgegenzustellen. Der Angriff geschah von den Bäumen
her am See von der Seite der Stadt. Es war Bubenberg

mit 600 Auserlesenen. Sie warfen zuerst 200 Lanzen

über den Haufen, dringen kühn weiter vor, fesseln

das gauze Lager. Ob Befehle Carls an diesen Flügel
gerichtet worden sind, sich an ihn selbst heranzuziehen,
ist unbekannt; wenn Anton auch wirklich solche erhalten

hat, so gcschahdies wahrscheinlich später als Bubenbergs

Ausfall — und Anton war nun für sich in
Anspruch genommen.

Romont ist, wie wir schon wissen, durch eine
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fchroeijerifcfje Sl6tfeetTung unb ben Sanbfturm teö 3nfel*

gau'ö im ©itadj gehalten; ohnebem bat er »on Sari
ben Sefebl gehabt, einen Scrfud) jur gludjr ber Se*

fagung »on Wurten jit binbern, tamit tiefe nach ter
Sefiegung teö Sntfagbeereö feiner Stäche nicht entgehe.

Sr wentete alfo fein halbeö Slugenmerf auf tie Wauern
Wurtenö fafe mit tem anbern Slug nad) feinem

Stücfen — inteß Subenberg jum antern Sbor Wur*
tenö hinausfiel. — Subenbergö Sluöfall mit tiefer
fdjwadjen Wad)t hat feine große SBirffamfeit nur in

tem Umftant ftnben fönnen, taß Sintonö fteerhaufen
oter ber ganje linfe glügel bie ©dflactjtorbnung fchon

wieter aufgelöst featte.

©o bleiben alfo für ten eigentlichen ßampf ber

Srnfcbeibiing nur tie ßräfte übrig, bie unter Sari
ben rechten glügel bilbeten - tte beften Sruppen, cer

geltfecrr felber — aber nur 20 biö 22,000 Wann,
»on ber concentrirten Wacht ber Serbünteten »on
28 — 30,000 Wann mü* aller ©ewalt angegriffen.
Sinige furje ©cbwanfungen teö ©efedjtö auf tiefem
«punft fein unt feer, einige Sonfecile, tie mit äußer*

fter Slnftrenguttg tie Scibwadje Saite, tte tie Saoalterie,
bie namentlich ©ommerfet mit feinen Sngldnbern
gewinnt, »ermögen bie Stadjtheile ter ßampf»erhält*
niffc im ©roßen nicht mehr ju »ergüten. Sart felbft
muß ben »orge&rungenen ©ominerjet jum ©djug bei

Stücfjugö ter Snfanterie, teren SBiterftant enblid)

»öllig überrounben ift, jurücfrufen. Sn tem Stugen*

blicf ftürjt biefer fühne Steiterchef »on einer ßugel
getroffen tott »om «pferb. Sie Steiterei flieht nun audj.
Ser Srucf gefet immer »om rechten gegen ben linfen
glügel ber Surguneer feinab. SBenn jegt Slnton noch

»on feinen Sruppen featte Sinigeö fammcln unb ortnen
rooffen, fo feinterte ifen tt'e gludjt teö rechten glügelö
teS ganjen .fteereö, tie auf ten rechten feiner Slbtfeei*

lung traf, feieran, riß biefen mit in baS Serberben.

Sari febeint — ju fpät — auf einmal mit einem

Slicf baS ungeheure Serberben feiner ganjen Sage

cingefehen ju feaben. Sr »erließ nod) im roogenben
©e|ed)te fchnell ben ßampfplag mit 3000 Steifem.
SS roar tie feödjfte 3eit für ifen. Senn fchon featte

jener Sfeeil beS fterteuftein'fcljen .ftaufenö, welchen

biefer Slnfüferer nidjt mit ju ftaffropl featte flößen

laffen, unter feiner perfönlicben Slnfübrung ben gan*

jen Stücfen ber Surgunber umgangen, unb mar*

fcfjirte feinter ben ftöfeen »on gaoug gegen bie ©traße
nach SBiffliSburg, gegen baSfüblicbeSnbe beS Wurten*
feeS, ben einjigen Stütfjugöroeg bei burgunbi*
fehen fteereö, feerafe. Sari feat fein ftieer feinem

©chieffaf überlaffen; bieß ift unö ein fdjfagenber Se*

weii, welche Sntfebiebenfeeit tie ganje ©eftalt beö

©iegö ber Serbünteten febon »or feiner eigentlichen

Sodcnbung hatte: benn eine feige, -Kerreöartige Ser*
rätherei wäre Sarlö Sache nicht gewefen.

Sn aden SSeifen wütbete nun ber Sob unter
ben Surgunbem. SSor ifenen ftadwtfl unb SBalbmann,
reehtö ftertenftein, linfö Subenberg, feinter ifenen ber

©ee. Sie waren eingefchloffen. Sin großer
Sheil ber Sombarben unb Suiraffire, bie ju SlntonS

.ftaitfen gefeörten, eerfudjte ben öerjroeifelten SSeg

burch ben ©ee um Wurten herum, um fid) mit Stomont

ju »ereinigen. 3m Schlamm »erfanfen viele) viele
tarnen ju weit hinauö unb ertranfen; »iele wur*
ben wie Snten im SBaffer erfeboffen. Sin er nur,
erjählt bie ©age, fam mt't feinem «pferb glücflich an
baö anbere Ufer beö Wurtenfeeö. Sie Serbünbeten

gaben feinem, «Parbon. Stlö in ber SSutfjber Serjwet'f*
lung bie flüchtigen ßlumpen ber Surgunber enblid)
bie ©traßenfperre ftertenfteinö burehbrochen featten,

jagte ifenen baö ganje fteer ber Serbünbeten bii über

SBiffliSburg hinauö auf jwei ©tunben SSegö nach,
unb aud) hier »ergrößerte ihre Stoth unb ihren Serfuft
©reoerj, ber mit einer leidjten Steiterabtbeitung ihnen
nach .ftertenftein einen jweiten Sorfprung abgewonnen

featte.

Stlfo blieben 15,000 Surgunber auf bem feften

Soben; im ©ee giengen gegen 10,000 ju ©runb;
25,000 im ©anjen, faft bie .ftälfte ber burgunbtfcbeu

Wacht — unb 25fach ber Serluft ber Surgunber bei

©ranfon. 500 Sobte, ebenfoöiel Serwunbete jdfelten
bie ©ieger.

Stomont, alö er bie üble SBenbung fafe, welche

bie ©djladjt nafem, lööte nodj einige ©rfctjüge gegen
Wurten ab, roanbte fidj bann jur glticht um bk
nörblidje ©eite beö ©ee'ö feerum; er rourbe ».Ott ben

©ebaaren ber Serbünbeten, bie auö ber ©egenb »on

SSiffliöburg rafcb umfehrten, ihn aufjufudjen, »er*

folgt, eingefeolt, unb rettete nur einen fefer ffeinen

Sfeeil feineö ftaufenö über Subreftn unb Sfta»a»er in
bk SBaabt. Surch feine Sinbuße fleigt ber Serluft
beö ganjen fteereö, baö Sart »or Wurten gefüfert

featte, über bie Jpäffte beöfelben, auf 30 — 40,000
Wann an. Saö roar eine Sernicbtung—roieeö
benn auch ber legte Serfudj Sarlö, fdjwadj gegen baö

roaö er biöfeer that, im barauf folgenben SBinter

beroeiöt.

©emeinfam mit bem größeren Steichtfenm aller

Sreigniffe biefeö ßampfeö gegen früfeere, tritt eine
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schweizerische Abtheilung und den Landsturm des Insel-

gau's im S^ach gehalten; ohnedem hat er von Carl
den Befehl gehabt, einen Versuch zur Flucht der

Besatzung von Mnrten zu hindern, damit riefe nach der

Besiegnng dcs Entfatzheeres seiner Rache nicht entgehe.

Er wendete also scin halbes Augenmerk auf die Mauern

Muttens, sah mit dem andern Aug nach seinem

Rücken — indeß Bubeuberg zum andern Thor Murrens

hinausfiel. — Bubenbcrgs Ausfall mit dieser

schwachen Macht hat seme große Wirksamkeit nur in

dem Umstand finden können, daß Antons Heerhaufen
oder dcr ganze linke Flügel die Schlachtordnung schon

wiedcr aufgelöst hatte.

So bleiben also für den eigentlichen Kampf der

Entscheidung nur die Kräfte übrig, die unter Earl
den rechten Flügel bildeten - die besten Truppen, der

Feldherr selber — aber nur 2« bis 22,000 Mann,
von der concentrirten Macht dcr Verbündeten von
28 — 30,000 Mann mi? aller Gewalt angegriffen.
Einige kurze Schwankungen des Gefechts auf diesem

Punkt hin und her, einige Vortheile, die mit äußerster

Anstrengung die Leibwache Carls, die die Cavallerie,
die namentlich Sommerset mit seinen Engländern
gewinnt, vermögen die Nachtheile ter Kampfverhält-
nisse im Großen nicht mehr zu vergüten. Carl selbst

muß den vorgedrungenen Soinmmet zum Schutz des

Rückzugs der Infanterie, deren Widerstand endlich

völlig überwunden ist, zurückrufen. In dem Augenblick

stürzt dieser kühne Reiterchef von einer Kugel
getroffen todt vom Pferd. Tie Reiterei flieht nun auch.

Der Druck geht immer vom rechten gegen den linken

Flügel der Burgunder hinab. Wenn jetzt Anton noch

von seinen Truppen Hütte Einiges sammeln und ordnen

wollen, so hinderte ihn die Flucht des rechten Flügels
des ganzen Heeres, die auf den rechten seiner Abtheilung

traf, hieran, riß diesen mit in das Verderben.

Carl scheint — zu spät — auf einmal mit einem

Blick das ungeheure Verderben seiner ganzen Lage
eingesehen zu haben. Er verließ noch im wogenden
Gerechte schnell den Kampfplatz mit 3000 Reitern.
Es war die höchste Zeit für ihn. Denn schon hatte

jener Theil des Hertenstein'schen Haufens, welchen

dieser Anführer nicht mit zu Hallwyl hatte stoßen

lassen, unter feiner persönlichen Anführung den ganzen

Rücken der Burgunder umgangen, und

marfchirte hinter den Höhen von Faoug gegen die Straße
nach Wifflisburg, gegen das südliche Ende des Murten-
sees, den einzigen Rückzugsweg des burgundi-
schen Heeres, herab. Carl hat sein Heer seinem

Schicksal überlassen; dieß ist uns ein schlagender
Beweis welche Entschiedenheit die ganze Gestalt des

Siegs der Verbündeten scbon vor seiner eigentlichen

Vollendung hatte: denn eine feige, Xerrcsarrige Ver-
rätherei wäre Carls Sache nicht gewesen.

In allen Weifcu wüthete nun der Tod unter
den Burgundern. Vor ihnen Hallwyl und Waldmann,
rechrs Hcrrenstein, links Bubenberg, hinter ihnen der

See. Sie waren eingeschlossen. Ein großer
Thcil dcr Lombardcn und Cuirassire, die zu Antons
Haufen gehörten, versuchte den verzweifelten Weg
durch den See um Murten Kerum, um stch mit Romont
zu vereinigen. Im Schlamm versanken viele; viele
kamen zu weit hinaus und ertranken; viele wurden

wie Enten im Wasser erschossen. Einer nur,
erzählt dic Sage, kam mit seinem Pferd glücklich an
das andere Ufer des Murtensees. Die Verbündeten

gaben keinem, Pardon. Als in der Wuth der Verzweiflung

die flüchtigen Klumpen der Burgunder endlich

die Straßensperre Hertenstcins durchbrochen hatten,
jagte ibttcn das ganze Heer der Verbündeten bis über

Wifflisburg hinaus auf zwei Stunden Wegs nach,
und auch hier vergrößerte ihre Noth und ihren Verlust
Greverz, der mit einer leichten Reiterabtbeilung ihnen
nach Hertenstein einen zweiten Vorsprung abgewonnen

hatte.
Alfo blieben 15,000 Burgunder auf dem festen

Boden; im See giengen gegen 10,000 zu Grund;
25,000 im Ganzen, fast die Hälfte der burgundischen

Macht — und 25fach der Verlust der Burgunder bei

Granson. 500 Todte, ebensoviel Verwundete zählten
die Sieger.

Romont, als er die üble Wendung sah, welche

die Schlacht nahm, löste noch einige Geschütze gegen
Murten ab, wandte sich dann zur Flucht um die

nördliche Seite des See's herum; er wurde von den

Schaaren der Verbündeten, die aus der Gegend von

Wifflisburg rasch umkehrten, ihn aufzusuchen,

verfolgt, eingeholt, und rettete nur einen sehr kleinen

Thcil seines Haufens über Cudrefin und Estavayer in
die Waadt. Durch seine Einbuße steigt der Verlust
des ganzen Heeres, das Carl vor Murten geführt

hatte, über die Hälfte desselben, auf 30 — 40,000
Mann an. Das war eine Vernichtung —wie es

denn auch der letzte Versuch Carls, schwach gegen das

was er bisher that, im darauf folgenden Winter
beweist.

Gemeinsam mit dem größeren Reichthum aller

Ereignisse dieses Kampfes gegen ftühere, tritt eine
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Wangeffeaftfgfeft an ibmfeerttor, bie eben mit jenem

Stetcbttjum in einer gewiffen SBerhfelbcjiehung ftebt.

SBir feben nämlich biefe großen Waffen — unb jwar
notfewenbig — auf einem weitem auögebcbntem Ser*
rain fämpfen, auf einem Serrain, baö mit ben »er*
fcrjt'ebenen Womenten, Sbeiigefechten biefer ©chlacht in

Sejiefeung tritt — unb tod) fagen unö tie alten
Quellen »on biefem Serrain faft nidjtö, gerabe ba

nichtö, wo eine befonbere, fpcjiede Selebrung befon*

berö Stoth tbäte. ftier haben wir nämlich feinen ein*

fachen befiimmten Sharaftcr beö Serrainö mehr, wie
itt ben Seftleen ber Urfanrorte, wo man überhaupt

nur allgemein ju wiffen brauchte, wo ift gefchlageu

werben, um leidjt baö wie ju erfennen. Slucb »on
bem ftatt, ben unö bie jüngfte, bie ©ranfonerfchlacht
bureh bie beftimmte Soppelgeftalt eineö auö bem

Seftfee ineOJettcre übergebenben Serrainö gewährte,
baben wir hier nichtö. Siefeö Wurtnerfehladitfelt ift
ein accibenteller, inbifferenter Soben: ein Säcbfein

unb wieter ein Sach, ftügel unb wieber ftügel,
©efeölj unb roieber ©efeölj, unb mt't »erbunbenen

Siugen gleicbfam führen unö unfere Shroniften, alö

foflte Slintefuh mit miö gefpielt werten, in tiefen
Staunt hinein. Sabei aber fagen fie unS fonft fo

manches, fagen fie unS fo »iel, taß wir eben noch

mefer wiffen möcbten — unt ba »erftummt ihr Wunt.—
©o ift eS gefommen, baß rücffiebtlid) beö Serrainö

jwei ganj »erfchiebene Sarfteüungöweifcn biefer ©chlacht

neuerer 3eit »on Wilitärfcbriftfleltcnt anö Sicht geför*

bert worten fint: tie beö .ftm. ». ftader unb bie bei
Oberften SSielanb*). SBir finb in unferer Sarftedung
SBietanb gefolgt, iufofem er mit Wüder nicht in

SSiberfprud) fädt, an ten wir unö eigentlich hielten.

Ser Slngelpunft für bie SSictautfche Sarftedung ift
nämlich tie Slngabe Wüllerö, baß baö .fteer Sarlö

jur ©chladjt »on Sourlecon bii ©reng am ©ee auö*

gebebnt gewefen fei. — ftaüer bagegen nimmt an,
Sari fei mit feinem ganjen ft>ecr in ber SBeife »or
Wurten gelegen unb liegen geblieben, baß er

»on Wontellter biö ©reng einen flachen Sogen, beffen

Stücfen gegen bai Sanb feiner geinbe bittgemiefen

l;abe, bilbete, bann in biefer ©teffung gar nidjtö, alö

»»reebtö um fefert Sud)" machte, unb fo bie

©chlacht annafem.

Siefe Sarftellungöroeife ftefet nun aber boctj nicht

*) fOlat) malt fid) con amo« eine ©djladjt in ber
Spanier bei 7jüferfgen Striegel ftu«/ unb ifl ganj
ofene flcfcfeiajtticfee Streue.

nur mit bem etnjigen SBort »Sourfetton» baö am
Snbe ein irrig gefdwiebeneö ober abgefehriebeneö fein
fönnte, im SSiberfprucb, fonbern auch bamit, baß
bie Sagentng ber »erfchiebeitcn fteerabtbeitungen Sarlö
»on ber Sinie biefer ©teflung abroet'cbenb angegeben
tft. Sagegen nun fommt eben biefe Sagerung mit ber

Sluffteltung »on ©reng biö Sourfe»on ganj überein.
Sari fchob nur feine ßemfeeerabtfeeilung, bie geroiffer*
maffeu »on Slnfang an eine Slrt Steferoe bilbete,
auöeinanter. Sieß tonnte er nur nach bem redjten
gtügef hin tbun, alfo gegen Sourle»on; linfö fottute
fidj bann ber Saftarb, ober bie füttidje Selagerungö*
Slbtheiluug, theilweife oter ganj an ibu anfebließen.
Stomont hielt natürlich immer ftarfe «poften biö über
tie ©traße nad) Saupen, bii an ten 93act) »orgefeboben;
Slnton bis über bie ©traße nadj SJcurteu unt an ten*
felben Sach hin teögteicben. Sfber nicht einmal bei

ten jroei heftigen ©türmen, roelche Sari tbun ließ,
ift eS roabrfcbeinlid), taß er alte feine 60,000 in ten
flachen Sogen, teffen Sehne ungefähr 3000 ©chritt
lang war, hineingepreßt habe, gür gewöhnlich unb

feit bem legten ©türme mit bei tem Stegenwetter
ftanten aber tie Sruppen nirgentS anterS alS in ihren
Sagern — unt auS tiefen Sagern heraus, nicht auö
ber ©teffung ter Satterien ortnete Sari tie ©chlacbr*

ortnung an, alö er taö Scaben feineö ©egnerö erfuhr.

— Sieß fint vernünftige SSatjrfcbeinlicbfeiten unb au
biefe muffen wir unö halten. — Sari war wefent*

lid) barum ein fdjlechter Wilitär gegen feine eibge*

nöffifchen ©egner, weil er fie »erachtete, ©erabe weit

ex, ber gürft, milttärifchcö SBiffen befaß, fönnte er

nicht glauben, baß tieß Sauemcolf audj etwai ®e*

fcheitteö machen fönne. Sr fah tie Sibgenoffen mofef

fo an, wie feeutigeö Sagö »iele »on ifenen — fidj felber

anfeheu: rofee Sreinfdjläger — obne ßcmtrniß
unb SBiffenfcbaft, an benen ßenntniß unb SBiffen-

fchaft nur »erfebroenbet roäre. Stun featte aber bodi

roohl bie ©djladjt »on ©ranfon ben SSdrmemeffer

feineö ©toljeö um einige ©rabe berabgebrücft, unb

roir ehren »ieffeidjt fein Urtbeil nidjt mehr, alö baö

Unheil feiner ©egner, roenn roir unö ber ©uppofition
»on Wütter, bie SSielanb angeführt feat, anftatt ber

ftaffer'fctjen anfebließen, roenn roir annehmen, Sari
feabe bie tfeeilroeife gar nicht fo un»ernünftt'ge ©tel*

lung jum ßampf mit bem Sntfag bejogen, ftatt tiefen

in ber äußerft unöemünftigen ju erwarten. —
Siefe Unorrnünftigfeit ift einleucbtenb. Sari featte iit
biefer ©teffung nicht nur ben ©ee gerabe in feinem

Stücfen gefeabt, ber in bem Sefig feiner geinbe roar,
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Mangelhaftigkeit an ihnibervor, die eben mit jenem

Reichthum in einer gewissen Wechselbeziehung gebt.

Wir schen nämlich diese großen Massen — und zwar
nothwendig — auf einem weiter» ausgedehnter« Terrain

kämpfen, auf einem Terrain, das mit den

verschiedenen Momenten, Theilgcfechten dieser Schlacht in

Beziehung tritt — und doch sagen uns die alten
Quellen von diesem Terrain fast nichts, gerade da

nichts, wo eine besondere, spezielle Belehrung besonders

Noth thäte. Hier haben wir nämlich keinen

einfachen bestimmten Charakter des Terrains mehr, wie

in den Defileen der Urkantone, wo man überhaupt

nur allgemein zu wissen brauchte, wo ist geschlagen

worden, um leicht das wie zu erkennen. Auch von
dem Halt, den uns die jüngste, die Gransonerschlacht

durch die bestimmte Doppelgestalt eines aus dem

Desilee insOssencre übergehende» Terrains gewährte,
haben wir hier nichts. Dicses Murtnerschlacktfeld ist

ein accidenteller, indifferenter Boden: ein Bäcklein

und wieder ein Bach, Hügel und wieder Hügel,
Gehölz und wieder Gehölz, und mit verbundenen

Augen gleichsam führen uns unsere Chronisten, als
sollte Blindekuh mit uns gespielt werden, in diesen

Raum hinein. Dabei aber sagen sie uns sonst so

manches, sagen sie uns so viel, daß wir eben noch

mehr wissen möchten — und da verstummt ihr Mund.—
So ist es gekommen, daß rücksichtlich des Terrains
zwei ganz verschiedene Darstellungsweifcn dieser Schlacht

neuerer Zeit von Militärschriftstellcrn ans Licht gefördert

worden sind: die dcs Hrn. v. Haller und die des

Obersten Wieland*). Wir sind in unserer Darstellung
Wieland gefolgt, insofern er mit Müller nicht in

Widerspruch fällt, an den wir uns eigentlich hielten.

Der Angelpunkt für die Wiclanosche Darstellung ist

nämlich die Angabe Müllcrs, daß das Heer Carls

zur Schlacht von Courlevou bis Greng am See

ausgedehnt gewesen sei. — Haller dagegen nimmt an,
Carl fei mit seinem ganzen Heer in der Weise vor
Murten gelegen und liegen geblieben, daß er

von Montellier bis Greng einen flachen Bogen, dessen

Rücken gegen das Land seiner Feinde hingewiesen

habe, bildete, dann in dieser Stellung gar nichts, als

'.rechts um kehrt Euch" machte, und so die

Schlacht annahm.
Diese Darstellungsweise steht nun aber doch nicht

') May malt sich con ,mo« eine Schlacht in der
Manier !>eö 7jcihrigen Krieges aus, und ist ganz
ohne geschichtliche Treue.

nur mit dem einzigen Wort „Courlevon" das am
Ende ein irrig geschriebenes oder abgeschriebenes sein

könnte, im Widerspruch, sondern auch damit, daß
die Lagerung der verschiedenen Heerabtbeilungen CarlS

von dcr Linie dieser Stellung abweichend angegeben
ist. Dagegen nun kommt eben diese Lagerung mit der

Aufstellung von Greng bis Courlevon ganz überein.
Carl schob nur seine Kernheerabtheilung, die gewisser-
massen von Anfang an eine Art Reserve bildete,
auseinander. Dieß konnte er nur nach dem rechten

Flügel hm thun, also gegen Courlevon; links konnte
sich dann der Bastard, oder die südliche Belagerungs-
Abtheiluug, thcilwcise oder ganz an iku anschließen.
Romont hielt natürlich immer starke Posten bis über
die Straße nach Lanpen, bis an den Bach vorgeschoben;
Anton bis über die Straße nach Murten und an
denselben Bach hin desgleichen, Aber nicht einmal bei

den zwei heftigen Stürnien, welche Carl thun ließ,
ist cs wahrscheinlich, daß cr alle seine 6t)M0 in den

flachen Bogen, dessen Sehne ungefähr 3000 Schritt
lang war, hineingepreßt habe. Für gewöhnlich und

seit dem letzten Sturme und bei dem Regenwetter
standen aber die Truppen nirgends anders als in ihren
Lagern — und aus diesen Lagern heraus, nicht auS

der Stellung der Batterien ordnete Carl die Schlachtordnung

an, als er das Naben seines Gegners erfuhr.

— Dieß sind vernünftige Wahrscheinlichkeiten und an
dicsc müssen wir uns halten. — Carl war wesentlich

darum ein schlechter Militär gegen seine

eidgenössischen Gegner, weil er sie verachtete. Gerade weil

er, der Fürst, militärisches Wisscn besaß, konnte er

nicht glauben, daß dieß Bauernvolk auch etwas

Gescheitstes machen könne. Er sab die Eidgenossen wohl
so an, wie heutiges Tags viele von ihnen — sich selber

ansehen: rohe Dreinschläger — ohne Kenntniß

und Wissenschaft, an denen Kenntniß und Wissen^

schaft nur verschwendet wäre. Nun hatte aber doch

wohl die Schlacht von Granson dcn Wärmemesser

seines Stolzes um einige Grade hcrabgedrückt, und

wir ehren vielleicht sein Urtheil nicht mehr, als daS

Urtheil seiner Gegner, wenn wir uns der Supposition

von Müller, die Wieland angeführt hat, anstatt der

Haller'schen anschließen, wenn wir annehmen, Carl

habe die theilweise gar nicht so unvernünftige Stellung

zum Kampf mit dem Entsatz bezogen, statt diesen

in der äußerst unvernünftigen zu erwarten. —
Diese Unvcrnünftigkeit ist einleuchtend. Carl hätte in

dieser Stellung nicht nur den See gerade in seinem

Rücken gehabt, der in dem Besitz seiner Feinde war,
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fonbern am Ufer fogar eine feintfiehe geftung, gerabe

ba, roo er felbft eineö Stebut't bebürftig gewefen wäre

— gerabe in feinem fterjen einen böfeii SBurm. Stutt

feat er jwar einen ähnlichen gehler bei ©ranfon be*

gangen, allein bort feben wir, baß er gegen bie ©rite
fein, auf welcher ber geinb fleht, an einem günftt'gen

Serrainbinberniß eine tüchtige ©chanjenlinie aufge*
worfen featte; bort ftanb er jubem mit bem Stücfen

nidjt gegen ben ©ee, unb bätte bloö im galt bai Snt*
fagheer ihn jum SBeicfjett brachte, ehe ©ranfon in

feine ftänbe gefallen, ben Stadjtheil gehabt, fidj an

biefem feinblichen gort in feinem Stücfen »orbeijiehen

ju muffen. Seit ©rünbag bei Wurten, ber fich »or
feinem Sortrupp beffnbet, fönnen wir nun unmöglich
in eine Sategort'e mit jenen ©ebanjen am Simon fegen;
eö war nach tem SBort fdjwerlicb ein Serhau, eö

roaren natürliche fterfen, unt roenn wir tiefe nun and)

etwa nad) ten Sichtungen ter Sache, alö ten Staunt

feinter Wurten umfaffenb, unö benfett wollten, fo liegt
bodj in ber ganjen SBeife, wie bei ben Sitten »on bie*

fem ©rünbag bie Siebe ift, »ielmefer bai, baß er eine

«partfeie bloö ber aiisgebefenten ©tedung beö burgunbi*
fchett fteereö »ertfeeibigte. Slucb ift er, wie wir wiffen,

umgangen worben; baö wäre nicht möglich gewefen,

wenn er fich »on ©reng bii Wontedier bentmgebogen

hätte. — ßönnen wir nun aber annehmen baß

Sart bie Sorficht, welche er unter »iel günftigern
Umftänben bei ©ranfon gebrauchte, bei Wurten ganj
aufgegeben habe? — SBaS tfeat er alfo bei Wurten?
waS unS tie ©teffung »on Sotirfe»on bt'S ©reng,
waS unö tie Slnortnung feiner Sager bejeiebnet — er

roäfeltc fidj ein eigeneö ©djlacbtfelb, um gegen einen

anrücfenben Sntfag }u entfdjeiben, ein felbftftänbigeö,

abgefonbert »on ben «pofitionen, tie er jum 3n>ccf

feiner Selagerung Wurtenö einnafem. Sr mäfeltemm

biefeö fo, taß er ftatt feinen Stücfen an ben ©ee ju
(teilen unb fich fo ben Stücfjug ju »erfdjfießen, feinen

linfen glügel an benfclben lehnte; er wählte eö fo,
caß er ben belagerten Ort mit feiner ftaiiptmadjt »or
fich nafem, bamit auch biefer ihn im Stücfen nicht t'n

ben Slugenblicfen beö aflgemeinen ßampfö genieren

fönne; er nahm feine Stücfjugöftraße hinter ben an*

gefefenten linfen glügel; er fortifteirte feinen rechten,

ber gegen ben geinb unb bloß ftanb, (teilte feine meifte

Slrtilterie feiefeer, (teilte fich felbft mit feinen beften

Sruppen in bie Stäbe beöfelben. SBo fich feilt geinb
fammle, mag er gewußt feaben, feat eö ficber im Sauf
beö 21. beftimmt erfaferen. So rechtfertigen ifen in

biefer ftinficht aud) jum Sfeeif bie Singe, bie gefchefeen

finb, baß er auf ber ©traße gegen greiburg fein feine

Sorftcbtömaßregeln traf, b. fe. baß er feinen rechten
glüael bloö in ter gronte unt nicht auch in ter »offen
glanfe gefiebert ha'. Son greiburg br machten ndm*
lieh tt'e Sibgenoffen feinen Slngriff. Sari bat hier alfo
nur barin gefehlt, baß er nicht auf eine unmittelbare
taftifdje Umgehung ftet) »oraefrfe tt feat. — So er*
febein.'it unö bemnacb bie großen gefeler, welche Sari
muhte, nicht in ben gcometrifdien ftauptliitt'e« unb
Serbältiiiffen feiner ©teffung; wir müfen fie woanterö
fucbeit, Sie erfebeinert unö im Wangel einei xe et) ten
©ebrauchö feiner ©treitfräfte auS biefen ftaupr*
liuien heraus wi Wotncitt ber Sntnheibmtg; wir fehen
ibn für bie Sntfagfchlacbt ben gleichen falfch/n 3«3
tbun, wi- für bie '.Belagerung; wir faben ihn bei biefer
einen Sfe il feiner ßräfte müßig n fern hinaitSfteffen;
hei jener weii er umgefebrt nur biefen Sheil ju 6e*

fihäftigett. SBenn er ttorher (hwegifcf) gefammelt war
(er ift mit coitcenrrirter Wacht »on Saufmne feerauf*

g^ogeit unb feat fid) im®anjen mt't concentrirter Wacht
»or Wurten gefealten), unb feinem noch niijt »erfatn*
melten geinb bann bie Seit ließ/ fidj auch (trat gifch

ju fammeln, fo feat er nun, wo eS auf ben tafnfeben
Sntfcfjeib anfommt oter auf tie größtmögliche
taftifdje Sereinigitng ter ßräfte auf bent
entfebeiteilten «Puuf t feine ßräfte nicht beifam--

men — eine Oitabriruug gleicbfam beö erften gefelerö.
Sr hat fein Stoß bii »or ben ©raben getrieben, unb

nun wo gefegt werben folt, fehlt bk gauft/ fehlen
bt'e ©ihenfel unb ©poren: baö Sbicr ift nidjt öer*
fammelt — ber ©prung mißfingt.

Sie Sibgenoffen haben fid) um Stomont nicht »tet

befümmert; fo hätte eö Sari mit Wurten halten foden;
10,000 Wann »on Stomont unb bem Saftarb, tie unter
heftiger $anonabe einen Sturm auf bie ©tatt ftngt'rt
hätten, taö wäre an biefem Sag genug gewefen.
Slffe übrigen 50,000 follten für bie ©d)lad)t »erwenbet
worben fein, ftätte Sari »on biefen 30,000 in ein

erfteö Sreffen (er febeint nad) allem nur ein einjigeö
gehabt ju haben), 20,000 in ein jmeüvö geftellt, fo
hätte er theilö bie angegriffenen «punfte tiefer »on bin*

ten unterflügen, tbeili ben Umgefeungen begegnen
fönnen.

Slud) ba — wai er nidjt tfeat, tfeaten bt'e Sibge*

noffen; fie wirftett auö ber Siefe, tfeeilö mit Unter*

ftügungöfofonnen(SBalbmann), tfeet'lömitUmgefeungö*
folonnen (ftaltwnl unb ftertenftein).

Sie Sibgenoffen folgten bem Ütatf) eineö guten

g reu nbe ö nicht, jegt nod) »or ber ©tirne beö
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sondern am Ufer sogar eine feindliche Festung, gerade

dg, wo er selbst ciues Réduit bedürftig gewesen wäre

— gerade in seinem Herz n einen bösen Wurm. Nun
hat er zwar einen ähnlichen Fehler bei Granson

begangen allein dort sehen wir, daß er gegen die Seite
hin, auf welcher der Feind steht, an einem günstigen

Terrainhinderniß eine tüchtige Schanzenlinie
aufgeworfen hatte; dort stand er zudem mit dem Rücken

nicht gegen den See, und hätte blos im Fall das Ent-
satzheer ihn zum Weichen brachte, ehe Granson in

feine Hände gefallen, den Nachtheil gehabt, stch an

diesem feindlichen Fort in seinem Rücken vorbeiziehen

zu müssen. Ten Grünhag bei Murten, der stch vor
seinem Vortrupp befindet, können wir nun unmöglich
in eine Categorie mit jenen Schanzen am Arnon setzen;

es war nach dem Wort schwerlich ein Verhau, es

waren natürliche Hecken, und wenn wir diese nun auch

etwa nach den Richtungen der Bäche, als den Raum

hinter Murten umfassend, uns denken wollten, so liegt
doch in dcr ganzen Weise, wie bei den Alten von
diesem Grünhag die Rede ist, vielmehr das, daß er cine

Parthie blos der ausgedehnten Stellung des burgundischen

Heeres vertheidigte. Auch ist er, wie wir wissen,

umgangen worden; das wäre nicht möglich gewesen,

wenn er sich von Greng bis Montellier herumgebogcn

hätte. — Können wir nun aber annehmen, daß

Carl die Vorsicht, welche er unter viel günstigern
Umständen bei Granson gebrauchte, bei Murten ganz

aufgegeben habe? — Was that er also bei Murten?
was uns die Stellung von Courlevon bis Greng,
was uns die Anordnung seiner Lager bezeichnet — er

wählte sich ein eigenes Schlachtfeld, um gegen einen

anrückenden Entsatz zu entscheiden, ein felbstständiges,

abgesondert von den Positionen, die er zum Zweck

seiner Belagerung Murtens einnahm. Er wählte nun
dieses so, daß er statt seinen Rücken an den See zu

stellen und sich so den Rückzug zu verschließen, seinen

linken Flügel an denselben lehnte; er wählte es so,
vaß er den belagerten Ort mit seiner Hauptmacht vor
sich nahm, damit auch dieser ihn im Rücken nickt in
den Augenblicken des allgemeinen Kampfs genieren

könne; er nahm seine Rückzugsstraße hinter den

angelehnten linken Flügelz er fortificirte seinen rechten,

der gegen den Feind und bloß stand, stellte seine meiste

Artillerie Hieher, stellte sich selbst mit seinen besten

Truppen in die Nähe desselben. Wo stch sein Feind
sammle, mag er gewußt haben, hat es sicher im Lauf
des 21. bestimmt erfahren. Es rechtfertigen ihn in

dieser Hinsicht auch zum Theil die Dinge, die geschehen

sind, daß er auf der Straße gegen Freiburg hin keine

Vorsichtsmaßregeln rraf, d. h. daß cr seinen rechten
Flüarl blos in der Fronte und nicht auch in der vollen
Flanke gesichert ha'. Von Freiburg b r machten nämlich

die Eidgenosscn keinen Angriff. Carl bat hier also

nur darin gefehlt, daß er nicht auf eine unmittelbare
taktische Umgehung sich vorgcsch n hat. — Es
erscheinen uns demnach die großen Fehler, welche Carl
machte, nicht in dcn geometrischen Hauptlinicn und
Verhältnissen seiner Stellung; wir müssen sie woanders
suchen. Sic erscheinen uus im Mangel cincs rechten
Gebrauchs seiner Streitkräfte aus diesen Hauptlinicn

hcraus 'm Moment der Entscheidung; wir sehen

ihn für die Entsatzschlacht dcn gleichcn falschen Zug
thun, wf- fur die Belagerung; wir sahen ihn bei dieser
einen This seiner Kräfte müßig n ben hinausstellen;
bei jener weiß cr umgekehrt nur diesen Theil zu
beschäftigen. Wcnn er vorher strategisch gesammelt war
(cr ist mit conccnm'rter Macht von Lausanne hcrauf-

gl'zogcn und hat sich im Ganzen mit concenrrirter Macht
vor Murten gehalten), und scincm noch ni Izt versammelten

Feind dann die Zcit ließ, sich auch streit giich

zu sammeln, so hat cr nun, wo es auf dcu taktischen

Entscheid ankommt oder auf die größtmögliche
taktische Vereinigung der Kräfte auf dem
entscheidenden Punkt seine Kräfte nicht beisammen

— eine Quadrirung gle,chfain des ersten Fehlers.
Er hat sein Roß bis vor den Graben getrieben, und

nun wo gesetzt werden soll, fehlt die Faust, fehlen
die Schenkel und Sporen: das Thicr ist nicht ver-
sammclt — dcr Sprung mißlingt.

Die Eidgenossen haben sich um Romont nicht viel
bckümmert; so hätte es Carl mit Murten halten sollen;
10,000 Mann von Romont und dem Bastard, die unter
heftiger Kanonade cincn Sturm auf die Stadt fingirt
hätten, das wäre an diesem Tag genug gewesen.

Alle übrigen 50,000 sollten für die Schlacht verwendet
worden sein. Hätte Carl von Kiefen 30,000 in ein

erstes Treffen er scheint nach allem nur ein einziges

gehabt zu haben), 20,000 in ein zweit s gestellt, so

Härte cr theils dle angegriffenen Punkte tiefer von hinten

unterstützen, theils dcn Umgehungen begegnen
können.

Auch da — was cr nicht that, thatcn die E'dge-
nosscn; sie wirkten aus der Tiefe, theils mit Unter-

stützungskolonncn (Waldmann), theils mit Umgehungskolonnen

(Hallwyl und Hertenstein).
Die Eidgenossen folgten dem Rath eines guten

Freundes nicht, jetzt noch vor der Stirne des



geinbeö fich mit Sagerfrblagen unb Serbaumacfjen

abjtigcbeii, b. fe. auö ber ©eh(achtorbnung ju
treten. Sart gab fleh einer Säufcbung bin, bie ifem

ber geinb felbft bereitete, löste feine ©cblachtorbnung
auf unb ftctig an, fein Sager n-t'er-cr ju bcjieb'tt; fo

würbe er bann überrafd)t, '0 fam ber geinb mir a b*

fo lu ter Uebermacbt ibm auf ben entblößten ftalt,
— Sa finb wir »on ben geometrifeben gragen nun
in baö Steich teS Woralifchen hinüber getreten. Sart
tonnte fen Surgunberfeeer in ber energifdien
Spannung nicht erbalten, in «elcher fich baS eit*

genöfffite befanb. Sie ©ebnen feiner Sogen fcbügen

roaren abgefpannt, bie ©emutfeer feiner ©oltaten auch;

fein Pulver roeir naß, ter ©eift feiner Strmee troefett

unb turre aeroorten. ©o tra'en auf feine 22,000
Scftcn 30,000 gute Sitgenoffcn — tonnte ta ter ©ieg
noch jroeifelfeaft fein?

3n ter Sieihe unferer ©cbweijerfchlachten feiltet
bie Wurtenerfcblacf)t bie geiftige ©tufe, auf roelcher

nun taS «Prinjip ter Uebermacbt ber ©treit*
fräfte ganj beftimmt hemortritt unb gleit!fam mit
¦ftänCien gegriffen roerben fann. SBir feaben unS ad*

mätjlig biefem «Punft genäberr. SlnfangS rouen bie

greden Sablmuntcrfd'iebe, feheinbar bai «Prinjip ber

Ucberinacbt auf bem emfd)citenten «punft gerateju
umgeftoßen, fo taß roir nur in golge einer längeren

©ctjliißfette ju ber Sinfltht gelangten, baß auch ba,
roo eö am Slnfang fctjicn, eö haben 6 unb 7 gegen 1

»erloren, auf ben entfdjeitenten «Punften todj immer
eine geroiffe Webrbeit gegen eine Winberfecit gcroonnen
hatte (wie j. S. bei Worgartcn it. f. ro.) Scun aber

feben roir fchon bei ©ramon baö Serbältniß ber figeit'
bett jur uuterliegenten «Partei auf tem ©chlachtf Ib biö

unter 1 : 3 feerunterfteigen. Snbhch bei Wurten ift
eö nicht nur unter 1: 2 getreten, fonbern feier ift in
ber ©efebictjte felbft ber enticbeibente«pitnft beut*

lieh feemorgefeoben, roo cö ungefähr 3 : 2 roar. —
Sieß hängt nun mit ter allgemeinen gefchicbtlicben Sr*
fcheinung jufammen, baß bamalö burch bie .fterauSbit*

bung ber ßriegSfunft auS ber Surnierritterei, admäfe*

lieh ber Wangel ber gremben gegenüber bem taftifeben
©enie ber ©ebroeijer (ich erfgte, unb baneben burch
bie Sinführung beS geucrgeroeferS bie perfönlidje Sapfer*
feit ber ftjanbroaffe bereits jum Sbeil paral»firt rourbe".

— SBenn in ben barauf folgenben ©chwabenfriegen
bie ©arbe noch einmal mebr eine SBenbung jum Sllten

feinüber nefemen ju motten febeint, fo tritt in ben italie*
nifchen mit bem Slnfang beS XVI. SaferfeunbertS ber

einmal eingetretene Umfchroung um fo greller feeroor.
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Senn baß bie Sra»feeit ber ©ehroet'jer, ihre ächte

perfönliche ©olbatennatur nirgenbS faft fo flebtbar
ro'rb alö in biefen ßriegen, bai fommt ba»on her,
roeil fie auögefcbietcit für fleh, olme ihre natürlichen,
eingn-ifenben golgen, bie fiegreichen ©ucceffe
taucht. Saö hat tt'e Sücfe ter SBelt erft rcd)t auf
j'ite außerortcntlidje Sapferfeit bei Warignano ic. ge*

lenft, roeil fie — umfonft roar.
-

©fe ettgeniffiftte SDiilitärgefeUfa^aft in

(Schlug.)

Ucfjer bau eibgenöffifdje ^ilitdrmebictnalrocfett,
»on Dr. 8. Srenner.

Weine fterren!
Wetnetn Scrfprechen gemäß hantelt ber heutige

Uuterhaltungögegenftatib über baö ßaiitonabWifirär*
Webicinafwcfeit nebft einigen unmaßgeblichen Sor*
fdflägen jur ftebung beöfelben, mit jwar in erfter
Sejiebiiitg auf unfern ßanton. Stlö gortfegung meiner
frühem Slrbeit möge noch Sinigeö im Stffgemeinett
»orangehen.

Saö Stefrutirungöfnftcm »erbiente juerft eine

eigene Screinigiing; burch baffelbe fodten ber Sibge*
noffenfdjaft tüditige SSebrmänner auögehoben werben,
nun ift aber fdjon bie Sorfcbrift für Sienftunfähig*
feit in ben »erfchietenen ßantonen »erfchieten; bie

SluSfübrung felbft im gleichen ßantone fo jerfplittert,
fo »ielen ungünftigen 3nfädigfeiren aiiögefegt unbfo
wenig beoberauffiebtigt baf man fidj über bie fo
häufige Untauglicbfcit SBeljrpflicbtiger nicht wunbem
barf. ßönnte um biefem fo wichtigen Uebel abju*
feclfen nicht eine adgemeine Storni feftgefegt, bie

ßantonalbercinigungett jur Uebung ber Slerjte unb

©idjerftedung gegen inbiwibueffe Segünftigutigen in
©egenwart fämmtlichcr Sataillonö* (nadj ©utftnben
felbft ber Unter*) Sfeirurgen mit eineS feöfeent Offi*
jierS unternommen, uub Sntfeheibung jweifelfeafter
gälte burdj eine eibgenöffifehe Scadjbereinigung, afS

gleicbjeitige Sürgfdjaft für baS ©anje bejwecft wer*
ben — Sa eS fleh um taugliche Wannfdjaft ju en
halten nicht nur barum feanbelt bt'enftfcheue Untaug*
liehe ju entlaffen, alS auch bt'enenbe ©ebrechlicbe

wegjuweifett, fo wäre eine genauere Unterfuct)ung
2111er, wenigftenS »on jebem SJuSjuge, febr ju em*

pfeljleit; innere ßranfhet'ten werben manchmal nidjt
nach Serbfcncn geroertfeet unb fie bürften ofene 3roeifel
bk feäuffgfte Seranlaffung fpdterer Untauglicbfeit fein.
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Fcindcs sich mit Lagerschlagen und Verbaumachcn

abzligcben, d. b. aus der Schlachtordnung zu

trctcn. Carl gab sich einer Täuschung diu, die ihm

der Fcind selbst bcrcitete, löste scine Schlachtordnung
au^ und ficug an, sein Lager nieder zu beziehen; so

wurde cr dann überrascht, '0 kam der Feind mir ob-

so lu tcr Ueber macht ibm auf dcn entblößten Halt.
— Da sind wir von dcn geometrischen Fragen nun

in das Reich des Moralischen hinüber getreten. Carl
konnte sen Burgunderhecr in dcr energischen
Spannung uicht erhalten, in welcher sich das

eidgenössische befand. Tie Sehnen seiner Bogenschützen

waren abgespannt, die Gemüther scincr Soldatcn aucd;
sein Pulvcr war naß, dcr Geist scincr Armee trocken

und durrc acworden. So tra'en auf scine 22,000
Pesic» 30,000 gure Eidgenossen — konnte da der Sieg
noch zweifelhaft sein?

In dcr Reihe unserer Schwcizerschlachtcn bildet
die Murtcnerschlacht die geistige Stufe, auf welcher

nun das Prinzip dcr Ucber ma cht der Streitkräfte

ganz bestimmt hervortritt und gleicisam mit

Händen gegr,ffcn werdcn kann. Wir haben uns

allmählig diescm Punkt gcnähcrr. Anfangs w>rcn die

grellen Zahlciiuntcrscbiede, scheinbar das Prinzip dcr

Ucbermacht auf dcm cnkfchcidendcn Puukt geradezu

umgcstoßcn, so daß wir nur in Folge cincr längeren
Schlußkette zu der Einsicht gelangten, daß auch da,
wo es am Anfang schien, es haben 6 und 7 gegen 1

verloren, auf dcn entscheidenden Punkten doch immer
eine gcwisse Mchrhcit gcgcn eine Minderhcit gcwonnen
hatte >,wie z. B. bei Morgarten u. s. w.) Nun aber

fehcn wir schon bei Granwn das Verhältniß dcr siegenden

zur uuterliegenden Partei auf dem Schlachtfeld bis

unter l : 3 heruntersteigen. Endlich bei Murten ist

es nicht nur unter 1: 2 getreten, sondern hier ist in
der Geschichte selbst der entschcidendePunkt deutlich

hervorgehoben, wo es ungefähr 3 : 2 war. —
Tieß hängr nun mit dcr allg, meinen geschichtlichen

Erscheinung zusammen, daß damals durch die Herausbildung

dcr Kriegskunst aus der Turnierritterei, allmählich

der Mangel der Fremden gegenüber dem taktischen

Genie der Schweizer sich ersetzte, und daneben durch
die Einführung des Feucrgewehrs die persönliche Tapferkeit

der Handwaffe bereits zum Theil paralysirt wurde'.

— Wcnn in den darauf solgcnden Schwabentriegcn
die Sache noch einmal mehr eine Wendung zum Alten
hinüber nehmen zu wollen scheint, so tritt in dcn

italienischen mit dem Anfang des XVI. Jahrhunderts der
einmal eingetretene Umschwung um so greller hervor.

Denn daß die Bravheit der Schweizer, ihre ächte

persönliche Soldatennatur nirgends fast so sichtbar

wird als in diesen Kriegen, das kommt davon her,
weil sie ciusgcschicdcn für sich, ohnc ihre natürlichen,
eingreifenden Folgen, die siegreichen Successe
dasteht. Das hat die Blicke der Welt erst recht auf
jene außerordentliche Tapferkeit bci Marignano w. ge-
lcnkt, weil sie — umsonst war.

Die eidgenössische Militärgesellschaft in
Zosingen.
(Schluß,)

Ueber das eidqenössifche Militärinedleinalwcsen,
von Dr. L. Brenner.

Meine Herren!
Meinem Versprechen gemäß handelt der heutige

Unterhaltungsgcgenstand über das Kantonal-Militär-
Medicinalwcscn nebst einigen unmaßgeblichen
Vorschlägen zur Hebung desselben, und zwar in erster
Beziehung auf unsern Kantvn. Als Fortsetzung meiner
frühern Arbeit möge noch Einiges im Allgemeinen
vorangehen.

Das Rekrutirungssystcm verdiente zuerst eine

eigene Bereinigung; durch dasselbe sollten der
Eidgenossenschaft tüchtige Wehrmänner ausgehoben werden,
mm ist aber schon die Vorschrift für Dienstunfähigkeit

in den verschiedenen Kantonen verschieden; die

Ausführung selbst im gleichen Kantone so zersplittert,
so vielen ungünstigen Zufälligkeiten ausgesetzt uno fo
wenig beoberaufsichtigt, daß man sich über die so

häufige Untauglickkeit Wehrpflichtiger nicht wundern
darf. Könnte um diesem fo wichtigen Uebel
abzuhelfen nicht eine allgemeine Norm festgesetzt, die

Kantonalbcreinigungen zur Uebuug der Aerzte und
Sicherstellung grgen individuelle Begünstigungen in
Gegenwart sämmtlicher Bataillons- (nach Gutfinden
selbst der Unter-) Chirurgen und eines höhern Offiziers

unternommen, und Entscheidung zweifelhafter
Fälle dnrch eine eidgenössische Nachbereinigung, als
gleichzeitige Bürgschaft für das Ganze bezweckr werden

— Da es sich um taugliche Mannschaft zu
erhalten nicht nur darum handelt dienstscheue Untaugliche

zu entlassen, als auch dienende Gebrechliche

wcgzuweisen, so wäre eine genauere Untersuchung
Aller, wenigstens von jedem Auszüge, sehr zu
empfehlen; innere Krankheiten werden manchmal nicht
nach Verdienen gewerthct und sie dürften ohne Zweifel
die häufigste Veranlassung späterer Untauglichkeit sein.
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